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Gewiß wäre die Einrichtung von Abteilungen

für ansteckende Kranke überhaupt ein großer

Fortschritt im Eisenbahnwesen. Der Keuchhusten

verlangt aber dringender eine Berücksichtigung,

da den an ihm leidenden Kindern das Reisen

in der Regel geradezu ärztlich verschrieben

wird. (Schweizer Frauenzeilung.)

>

Ist rohe Milch nahrhafter
als gekochte Milch?

Wasilieff (St. Petersburg) bejaht diese Frage

in seiner Inaugural-Dissertation auf Grund

physiologischer Untersuchungen. Er ernährte

sechs gesunde junge Leute im Alter von achtzehn

bis dreiundzwanzig Jahren je drei Tage lang
mit roher Milch und ferner drei Tage lang
mit gekochter Milch in Quantitäten von 1856

bis 4266 Kubikzentimeter. Es stellt sich heraus:

'1. Die Ausnutzung der stickstoffhaltigen

Bestandteile der gekochten Milch war stets eine

geringere als bei der rohen Milch. Diesen

Schluß konnte W. aus der quantitativen

Bestimmung des unverdaut gebliebenen Restes

der Stickstoffbestandteile ziehen.

2. Ebenso verhält es sich mit der Ausnutzung
des in der Milch enthaltenen Fettes; dieses ist

bei gekochter Milch geringer als bei roher Milch
und der Unterschied ist noch beträchtlicher als

bei der Ausnutzung der stickstoffhaltigen

Bestandteile. Die Menge der Fettsäuren im

getrockneten Kot war nach dem Genusse gekochter

Milch weit größer als nach dem der rohen

Milch.

Folglich ist der Nährwert der gekochten Milch
geringer als der der rohen Milch. Den
bemerkenswerten Unterschied in der Ausnutzung

des Eiweisgehaltes erklärt W., in Uebereinstimmung

mit Schmidt, dadurch, daß durch das Kochen

fast das gesamte Albumin der Kuhmilch und

ein Teil des Caseins in Hemialbuminose

umgewandelt werden. Rohe Kuhmilch enthält nach

Schmidt:

8,55 «/<> Casein, 8,4 «/^ Albumin, 6,1 o/o

Hemialbuminose. Sie wird durch zehn Minuten

langes Kochen so verändert, daß sie nunmehr

enthält:

5,79 »/g Casein, 6,7 °/g Albumin, 23,4 o/g

Hemialbuminose. Für die Ernährung der Säuglinge

ist die Frage der Ausnutzung gekochter

und ungekochter Milch wichtig.

Wenn von ärztlicher Seite vor ungekochter

Milch gewarnt wurde, geschah dies auch nicht

deshalb, weil man fälschlich annahm, die

gekochte Milch sei leichter verdaulich oder an Nährwert

höher als die rohe Milch, sondern weil

man durch das Kochen Krankheitskeime, die

gerade die Milch so begierig in sich aufnimmt
und festhält, zerstören wollte und das „Sauerwerden"

verhindern, das gerade häufig zu

Darmkatarrhen Veranlassung gibt. Ist man also

sicher, das die Milch von ganz gesunden TiereiU)

stammt und wird sie so sorgfältig behandelt,

daß das „Sauerwerden" vermieden wird, dann

ist kein Grund vorhanden, die Milch vor dem

Genuß zu kochen. Unter allen Umständen ist

das lange, halbstündige Kochen verwerflich und

für die Säuglingsmilch zu vermeiden.

(Zeitschrift für eine natur- und

vernunftgemäße Lebensweise.)

Das Singen vom gesundheit¬

lichen Standpunkt.

Singe, wem Gesang gegeben! Ja, Stimme

ist eine Goltesgabe, aber doch behaupte ich, fast

jeder Mensch bringt es fertig, zu singen, wenn

') Am gesündesten ist und bleibt die Ziegenmilch, die

Milch von weißen, hornlosen Tieren!
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